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Sammel-Jahres-Ausgabe

Die rwtürlichen chönheiten unseres deutsche" Vaterlandes, seine mannigfaltige Tier- und Pflml=en­
lUelt mÜSSen unserem Volke erhalten bleibCTj.; Sie sind dIe Urquellen der Kraft und tärke des
deutschen Volkes und damil der nationalsozialistischen Bewegung. Adolf Hitler.

I

Bericht über das VeJ;'einsjahr 1943/44
Zum füllftell Male kann die Vereinigung den Mitgliedern nnr auf schriftlichem Wege

Rechenschaft ablegen, da auch heuer wieder die Einberufnng einer Hauptversammlung
Jlicht möglich ist. So fehlt un auch dieses Jahr die befruchteude Au sprache in größerem
rreisc, vermisscu wir Anrcgungcll ulld Berichte, die uns als Ausdruck geeinten \Villeus
in be onderem Maße wieder Auftrieb und Ziell'ichtung gäben für das neue Vereinsjahr.

Dieses räumliche Abgeschnittcu ein von der hJehrzahl nuserer Freunde - goelllildert
durch 0 manchen Brief aus Feld und Heimat - bedeutet aber nun beileibe nicht etwn
eine Behinderung oder Vermindcrung der Arbeit nm die Err ichung un ercr Zielel Geradc
die "Kriegsverhültnisse" brachten neue Gefahren für unsere chUtzlinge und sie zu
bannen, mußten neue Wege ge ucht und gefunden werden.

\ ir müssen un darüber klar sein, daß nnser Arbeitsgebiet - sachlich, nicht rüum­
lieh betrachtet - sich im Laufe der Jahrzehnte gewaltig verbreitert hat. Ur prünglich
erstreckte es sich lediglich auf. ehutz und Pflege der Alpenpflanzen; viel spiiter ent­
schlossen wir uns, die hegende Hand anch über die besondere '1'ierwelt unserer Berge zu
halten. Da war es dann nur noch cin kleiner chritt IJis znm chutze des goe amten Lc.
bensraumes VOn Pflanze und '1'ier nnscrer Alpen. Die Erkenntnis der biologi ehen Zu­
sammenhänge zwang uns ganz von selbst hiezu, wenn anders wir nnsere Aufgabe mit
Au icht auf Erfolg weiter erfüllCll wollten.

Da diese Abk hr von der eheinbaren pezialisierung unseres ursprUnglichen \ ereins­
zweckes keino Anderung unserer satzungsgemüßen Aufgaben, sondern eine notwendige
V rbes erung un er l' "Kampfmittel" bedeutet, b durfte sie auch keiner Gen 'hmigung
durch eine 111 hr der weniger zuJ'iUlige Hanptversammlungsmebrh it!

\Vir, die wir c1i iilteste, weil rste vOl'einsrnüßi/r zusammen/resehlossene Gern inschuft
VOll 1ünnern und l~rauen sind. die ich die Erhaltung unberiihrtel' Naturs hönheit zum
Ziele setzten, hiit n seit fast fünf Jahrzehnten das benliebe Kleinod im reich 11 ehmuek
unserer deutseheIl Heimat, unsere Alpen. \Venn nnser erster Vor itzender dem " onder­
aussehuß fUr atnr ehutz" de D utsehen Alpenvereins angehört, so hat er in dieser
Eigen ehaft imm r wieder Gelegeuheit, für die Erhaltung be 'ondere'r Flor ngebiete
zu kümpfel1- AI "onderbeauftragter de Reiehsfor tmei ters als Ober te atnr_ehuti­
hehörde" hat I' u. 11- dafür einzutreten, daß beim Gemeinsehaftsaufban von Bergdörfern
im Zuge der erbe erungen der büuerliehen \Virtschaft die boden tiindige 'fier- und
Pflanzenwelt nicht weitgehend vernichtet wird. In ühnlieher Weise ist die Iitwirkung
un_eres z. Z. aus dem Osten hier weilenden orsitzerstellvertreters nl Mitglied der Bayer.
Landesstelle für atursehutz (Ba~'er. Staat mini teriu111 des Innern) ~1i.inehen zu bewerten.

Eine nene /rroß efahr droht unseren - nnd gerade den schönsten und auffalleud-
t~n - Alpenblnm n eitens d I' vielen Volksg nos en, wie auch seitens der Insa. sen der

Kinder-T-,andversehiekungslager, die aus den von '1'errorangriJ'l'en heimgesuchten Gebieten
in den Alpengau n Zufluebt gefunden haben. Für sie alle bedeutet die Blüt uh rrlidlkeit
in ihrer uenen IIeimat etwa noeh nie l~rlebte . Mit den Bestimmungen der R iehs-Natur­
sohutz-Verordnung sich vertr.aut zu macheu. hatten sie bislang keine Veranlassung, nncl
so siud sie vielfa h des guten Glaub ns, pOi; ken und heimtragen zu dUrfen. was ihnen
au Blumen in die Augen slicht. Hi l' aufklärend und warnend zu wirken, gehört zn nn·
S I' n vordringli hsten Auf/rnben. dl'r ger cht zn werden. wir uns dur h entsprechende
EinJ!'aben bei d nein ehliigigen telhm mit Erfolg hemiiht n.

bel' die ganze. recht umfassende Verein. täli/rkeit. die von Anbeginn an ohn igent-
liehen Bürobetrieh und ohne jed c ehreibhilfe völli/r hrenamtlieh ,'ersehen wird. im in­
7.~lnen zu berichten, würde im gC/rel enen Rahmen zu weit führen, daher s i nur audeu­
tungsweise erwühnt, daß wir aueh im abgelaufenen ereinsjahr wieder dureh ortriige



mit uuserem reichen Liehtbilderruaterial und durch reichliche VClteilung un erer 'fafeIn
der geschützten AlpeupUanzen in Richtung UII erer Vereillsziele wirkteIl. In all dieser
wcitverzweigten Arbeit uuter tiitzt Ull' wie schou bishcr auch heute in - nter treichung
der Notwcndigkeit des Naturschutzcs die ge amte 'l'agcsprcs c. Im DienstblaU der Berg­
wacht brachte eiue5 unserer Wiener Mitglieder lehrreiche Aufslitze über uns re Alpen­
pilanzen und deren Schutz.

Nach wie vor betrachten wir unsere Alpenpilanzengartenanlagcn (wir betreuen selbst
bzw. unterstützen die Gärten: Vorderkaiserfelden bei Kufstein, Nem'cut bei 'fegern ee,
Raxalpe und chachen bei Garmisch) als geeignete Mittel zur Erziehuug und Werbuug.
Die p;enannten Gärten befinden sich ungeachtet der Kriegsverhliltnisse in gutcm Zustande
und erfreuen sich alle regsten Besuches.

Auf dem el<tionentag iu Salzbm'g war der Verein wie tets durch den Vorsitzeuden
vertreten. Letzterer begillg auch im vergangOJlcn Somm l' wieder einen Teil des Berchte ­
gadener Natnrsehutzgebietes als .Begleiter des Leiters der Obersten Naturschutzbehörde,
Heuu Profe SOl' Dr. Heck, B rlin. Die dem Vereinsführer als be ondere Aufgabe oblie­
g nde Beobachtung der Großraubvögel un erer Alpen. iusonderheit von Adler und Uhu,
wurdo fortgesetzt. Der rührige Vorsitzende unserer Ort gruppe Oberstaufen, der das ge­
samte Allgäu fü.r uns betrent. hat die Errichtung eines künstleriscn hochwertigen .,Mahn­
males" an der teile, wo der letzte Bär des AlIgäns einst erlegt wurde in die Wege geleitet.

Auch di e Jahr erfreuten wir uus der Förderung unserer Tätigkeit eitens der Oher­
sten Tatursehufzbehörde und der Reichsnatur chutz teile, wie auch des Deutschen Alpen­
vereine. Ihnen sei an dic er teile un 'er tiefgefühlter Dank uu ge prochen.

Die nach tehende ordentlich geprüfte Jahre abrechnung per 1943/44 weist bei weit "er­
Irrößerten III ätzen ein Reinvermögen vou nahezu 40000 Reichsmark aus, darunter auch
die Gaben zu unserem "Spenden-Konto", des en Guthaben für den Ankauf typischer
Florengebiete, besqnders erhaltungswürdiger Moere u. ii. verwendet werden soll.

Einnahmen

]ahresabl'echnung 194-3/44
(1. April 1943 bis 31. März 1944)

15 109048

UM 59 655.16

1. Bestandsvortrag
2. Vereinsbeiträge

ein eb I. Zuschüsse 1798104R
3. Verkauf erlös 784.87
4. Spendenkonto 871.27
5. Zinsen nnd kontoabzüge 1047.20
6. Rückbuchung Ifd. RechnunJ:: 1.71
T. Durchlaufende Posten,,-,-._-,-__2_3;..8_5;..9_.2_0

59655.16

1. Aktive Naturschutzarbeiten
2. Jahrbuch (Käufe bei Verlag)
3. Nachrichtenblatt
4. Gekaufte Wertpapierc
5. Geschäftsführung
6. Durchlaufende Posten
7. Bestand am 31. März 1944

942.57
2213.­

450.25
25 668.65
2160.78

23859.20
4 360.71

Vermögcns tand am 31. März 1~44

1. Kasse, Postscheckamt, Bank
Wertpapiere

11. Verbindlichkeiten
Vermögen am 31. Miirz 1944

RM 4360.71
RlI1 35 000.-
R 1 39360.71
lU1 294.52
B,l\{ 39066.J9

Nicht nur geldlich, auch mitgliedermiißig ind wir wieder beachtlich vorangekommen.

Alpenvereinszweige Behörden usw. Einzelmilglieder Gesamt
tand 1. 7. 1943 322 326 1 12 2460
tand 31. 3. 194..:.4 .::3::;;51=- .::.32=:7~ _=2=2;;.:8:_. __=29:..:6..:.6_

'lehrung: 29 1 476 506

Diese erfreuliche Mehrung von über 500 Neumitgliedern trotz Kriege stärkt unsere
KampIkraft um ein Bedeutcndes. Dank hierfür alJ den großen und kleinen Werbungsmühen

. manches Einzelmitgliedes und vor allem ver chi dener getreuer Obmänner. Im BerichtSjahr
konnten verschiedene neue rtsgrnppeu ins Leben gernfen werden. deren Vorsitzende die
Zweigführer der orts tiindigen Alpenvereinszweige siud. Durch eil1e elche glückliche
DeppeJbiJldung ist es möglich, immer mehr und ticfer in diese Reihen zu kommen. Es
muß wieder cinmal betont werd n, daß die Alpcnvereinszweige in der Vielzahl vou üher
200000 ]\{itgli dern das festo Gerippe unscres Bunde darsteIJen und aus ihnen das stän­
dige Zufiibren zu unseren Bestrebungen erfolgeu. ollte. Die meisten AlpenvereinleI', die
sioh in der Gesamtheit b kanntlieh pontan zum Blumenpßückverzicht bckenncn. machen
sich oftmals 1.11 wenig Gedanken um den Erhalt von ':l'ier und Pflanze iu den Bergen. Sie
meinen. es müßte das eben alles so scin und nehmen daher die e einmalige g-oltgegebene
Herrlichkeit immer noch als selbstverständlich hin. Eist igentlich chade, daß der
Fernstehende ich kein Bild davon ma hen kann. welche Natul'schönheiten in unseren
Bergen unwiederbringlich zer tört worden wären, hätten alle technischen Plannngen aus­
g'efiihrt und nicht durch akti\'e oder indirekte ehützerhand verhindert oder gemildert



werdml können. Deshalb ist es dringliehst not.wendig, daß sich der Mit.gliederkreis bedeu­
t.end erweit.ert. über 350 Alpenvereinszweige gehöl'eu uns. znLll '{'eil seit ründung unseres
Vercius vor fast einem halbcn Jahrhundert, als Mit.glieder an. D n wenigen noch fehlen­
den gilt un cre erneute Beitritt.seinladung. Auch müßte es selbstverständlich sein, daß
die . ämt.liehen Nat.urschut.zwalt.cr des DAV. als p l' önliche Mitglieder laufend unsere
VeröITcnt.lichungen bekolllmen nnd damit das Werkzeug in der Hund haHen, das sie zu
ihrer Arbeit brauchen. Daher dürfen unsere Bücher und aehrichten nieht nur fein
säuberlich in den chrank gest.ellt werden: JeQes Wort muß atmen und lebendig werden!

nser "BJeamerl"-Verein hat längst. die Kinderschuhe abgc t.reift uud marschiert
heut.e als die ült.est.o und größte deut.sehe alpine Nat.ursehut.zorgunisat.ion auf festea: Bahn un­
entwegt dem Ziele zu. Unser Grundsat.z: ..Möglichst viele Bergfreunde müssen möglichst
ort und möglichst viel von der Nat.ursehut.zbewegung erfahren", wird immer geHen und
muß von unseren Mitgliedern durch uuabläs ige Weruung unt.erstüt.zt. werden. 'Vas be­
deut.et es schon, wenu heuer jeder Alpeuvereinszweig eiumal ganze zwei Prozent seiuer
Mitglieder bei uns anmeldet.! übr viertau end Neuzngiinge wiiren da alleiu und dazu
noch von jedem unserer Einzelmitglieder - nur ganz bescheiden gesagt - eiu neues Mit­
g-lied! Sage keiner: Das g-eht nicht.1 - Es fehlt da oft nur das passendo gut.e Wort der
lTIiuladuug. Die Mitglied chaH verpllieht.et zur Mitarbeit und die Werbung ist die Krönung
dieser Gesiullung.

Mit l!'reuda köuneu wir veu einer unserer riihrigst.en Ortsgruppen bericht.en, daß diese
eiue ..Jugendgruppe" mit über 40 Jungen uud :Mädels ins Leben gerufen hat. Diese Kinder
sparon sich die paar Märklein de ermiißigt.en Beit.rages im Jahr aus Gelegenheitsver­
dieust von ihren kleiuen Freuden ab und sie werden, dereinst gereift, unsere aehe als
ureigenste Horzellsangelegenheit best.immt hoehhaHen. Ist es nicht erfl'eulioh. ja rührend,
wenn ein KLV.-Sehiiler-Lager, aus Norddeutschland in die Berge verlegt, uns begeistel·t
eine ansehnliche ammel umme mit. be t.en Wünschen und der kindlichen Zusicherung
eifrigst.en Verfeeht.ens unserer gemeinnützigen Ziele einsendet.'

Die e Jugend ist unsere HoITnung und so ist es kein Zufall, daß wir in enger Fühlung
mit allen Zent.ral ehulaul' ieht. behörden in den ge amten Alpengauen tehen, die unsere
Naeb.riehtenblätter bis in die letzte ßergdorfsehule gelangen la sen. Da Bayer Kult.us­
minist.erium, der Landessehulrat von '1'irol und alzburg - um nur einige zu nenn cu ­
haben unsere Arbeit, un. er Jahrbuch und unsere Nachrichten znm Schulgebrauch emp­
fohlen unu befürworten den Beit.rit.t der Sehulen und der Lehrkräfte zu un erem Verein!

Ähnlich liegt es bei <ler l~ührung der Bergwacht, der wir auch A"eldlich . Httel zu­
kommen ließen als Anerkennung ihrer Leistungen im Pflanzenschutz. Es zeigt von treuer
Verbuudenheit, wenn der Wiener Lande führer seine Orts~ruPJlen als solche zum Beitritt
auffordert.

An dieser Stelle möcht.eu und müssen wir deli Herren Lllndesgendarmerie-KoOlman­
dem'en au den Landesregierungen fiir ähnliche Förderung den Dauk aussprechen und
ihn auch ausdehncn auf alle amtlichen und privaten l~orstdionstst.ellen. Wir wissen uns
eins mit ihnen in gemein amen ehut.zbestrebungen.

oeh in diesem Berichtsjahre t.raten wir mit sämtlichen Landesregierungen in Ver­
bindung wegen DurChführung einer Pfianzenschut.zgl·oßaktion, die in mehr als 100000 Aus­
hängen spricht zu allen ehulleitungen, HJ,. BDM., KdF., RAD.- und KLV.-Lager, Wehr­
macht, Fer tdienst, Gendarmerie. Bergwacht und Alpenverein sowie Ga tsätlengewerbe.
Dieso grüne Bekanntmachung des Landrates I Oberbürgermeisters I - Ilnliegcnd - welche
mit Anschreihon in diesen \Vochen zum Versand gelangen, sprechen zu . 1illionen Volks­
genossen - in itlllieniseh und franzö i eh auch zu den im Lande arbeitenden Aus­
ländern - ein mahnendes Wort und helfen ieherlieh nut., den ehut.z der Pflanzenwelt
zu fördern.

Bis mit 1942 i t unser "Jahrbuch" erschienen und die stark reduzierten "Nachrich­
t.en" mußteu kriegsbedingt zum ,,'l'ätigkeitsbcricht" zusamlllengefaßt werden. Dieses
Blättchen ist heute alles, was wir den Alt.mitgliec1 rn und allen NeuzuA"ängen od l' Inter­
essenten zu geben vermögen. Leider sind unsere Vorräte an Jahrbüchern, Nachrichten,
'Verhekarten und Verschlußmarken erschöpft und es gibt auch keine Verein ziehen mehr,
die uusere vielen Mitglieder untereinander bekanntmachen und allgemein werbend
wirken. Auch die Farbenpflanzelltafelu ind restlos vergriffen .

.,\Venn mau von einer Sache überzeugt ist, so kann man auch mit leeren Händen
wirksamst werben". so schreibt ein begeisterter Jireuud unseres Verein ur,d wir können
uns dem nur nn ehließen. Werbung und 'Verbung, so klingt es un mahnend in den
Ohren! - 'V ir bitten die DAV-Zweige in ihren eigenen Nachriohtenblättern oder Rund­
schreiben, die sie uns doch laufend zusenden möchten, immer wieder auf unsere Arbeit
und unseren Verein hinzuwei en, ebmlso alle son tigen ereinigung n und Verbände, die
sich uns angesehlos en haben. Mau kann nio genug von diesen Bestrebungen lesen!

In Trauer mü en wir un ren Freunqen berichten vou fünf unserer Getreuen, die für
Führer nnd Heimat ihr Leben gaben:

GiJhofer, Fr!' Augu te, Unh'ersitätssekret.ärin, Innsbruck
Lüer Holnz, Po tschaITner. Quedlinburg/Hnrz
l\1eyer Dr. Roland, Diplomwirt ehafter, Freiburg/Breisgau
Prel Dr. KarI, Univer itätsassist.ent, Prng
Wolscggcr Dr. Helm'lch, Mittelsehullehrer, KlagenfurtlKärnten



Verein ZUlU Sehut2:e der .A.Jpenpßanzen und -Tiere E.V.
Eppner . Sehmidt

Weitere 19 liebe Bergfreunde haben für immer von den gleißenden Gipfeln Abschied
genommen. Unter ihnen benennen wir in besonderer Dankbarkeit um ihre Mithilfe:

Leuehs Dr. Georg, langjähriger Führer des DAV-Zweig "Münehen" ,
Mantel Theodor, Staatsrat. München
Sehlegel, Dr. med, Kar\, yaduziLiechtenstein
von Schoenau Dr. earl, H'auptkonservator. Mün'ehen
Trubrig Dr.-Ing. Julius, Hofrat. Forstdirektor, Salzburg.

In ihrem Sinne mit unser ganzen Hingabe weiterzuarbeiten ist unser treues Gelöbnis.
das nieht ein Lippenbekenntnis sein soll, sondern den Stempel der 'rat trägt.
München. den 81. Mürzll5. Juni 1944

\

MATTENWANDERVNq. Von Christiull Morgenstern,

Glaube mir, du kleine Blume,

die mein Fuß zertritt, ­

deine,' Holdheit Martertume

folg ich schmerzlich mit.

Könnt ich schreiten wie die Engel,
sollten alle Blütel'lStengel

meiner Sohle Zürte preisen;­

doch alLS solchem Schuh von Eisen

will kein leichter Schritt. '

Beitrag für 1944 und spätere Jahre

11

Benützen Sie die beigefaltete Zahlkarte nnd überweisen Sie uns den Jahresbeitrag
für 1944 (Einzelmitglieder mindestens l'tM 3.-) baldmöglichst. Zur Kostenersparnis
und Geschüftsvereinfac.hung empfiehlt es sieh, für mehrere Jahre zu amIDen die
Beträge abzuführen. (Untel'teilung aM dem Postabschnitt bitte angeben!) Post-
leitzahl nieht vergessen! .

Spenden in jeder Höhe nehmen wir dankbarst entgegen.

11
Insbesondere sollen sie zum Erwerb erhaltungswürdiger Moore usw. verwendet
werden. - Besten Dank im voraus!

'Verbong

11
neuer Mitglieder für unsere Sehutzarbeit ist aueh im Kriege notwendig. Haben
Sie sich sehon einmal überlegt, was Sie für uns getan haben1 Einen neuen Bundes­
freund könnte uns jedes Mitglied zuführen! Aufklärungsblatt steht jedeneit und
kostenlos zur Verfügung!

HelCt uns!
"'erbet lUitglie(ler l1ir unsere gute Sache I

Jnhresmin(lestbeitrag Bin. 3.-

Die Ve-reinsleitnng:
Oberforstmeister Karl Eppner. Marquartstein Obb.

1. Vorsi tzender '

Oberstleutnant PanI Sehmidt, Münehen 13. Neureutherstraße 3G/IV
Stellv. Vorsitzer und Schatzmeister

Abt. Direktor Dr. Karl Boshart, Münehen 22, Königinstraße'86
Sehriftleiter des Jahrbuehes

4 Druck Carl Gerber, München 779 4
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